
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 15

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemetne

Organ bet fdjtoetjertfifjett Wtwec.

xxxi. 3a^«ganfl.

Per Sdjwet?. Pilttärjtitfdjrtft LI. Sabrgang,

Nr. 15. Safel, 11. Stpril 1885.
(Srfdjeint in Wödtjenttidtjen 9cummern. 2)et $rei8 «per ©emefter ift franlo burdj bie ©djroeij gr. 4.

Sie Befreiungen foerben bireft an „Jennt Sdjroabe, Herlag,»bud)r)an&lun8 in Hofel" abrefftrt, bet «Betrag roirb bei ben

auSttnirttgen «Abonnenten burdj Jcactjnaijme erhoben. 3m Sluälanbe neljmen alle Sudjljanbtunaen 93efteHungen an.
«Beranttoortttdjer Stebaftor: Dberftlieutcnant bon dlgger.

3,n1»alt» SBertajt beS Slbmiral«! Sourbet an ben SWartneminifter über baS SBoutbarbement bon gutfdjeu nnb
bte bemfelben folgenben Operationen. — ftubien über bie grage ber SanbeSbertljei&igung. (gortfefcung.) — «Apparat

jnm ©djleubern Bon 3)t)naraU=?r0Jeftiten. — S tiegägefdjldjtlfdje (Stnjelfdjrfften. — <5tbgenoffenfcf)afl: Ucbcrfidjt ber Sbätigfeit
ber allgemeinen DfftjicrSgefctlfdjaft »on Sürfdj unb Umgebung. DfftjferSgefetlfdjaft Sujern.

SBetfdjt be§ 9lb«mirul8 ßonrbet an ben

SWttrinejnintfter übet baJ SBomBarbeutent tion
$utfd)eu*j unb bie bemfeloen folgenben

©«tjerationen.

Slm 22. Sluguft, gegen 5 Utjr SftadjmittagS,
!am mir baä SEelegramm ju, burdj roeldjeS Sie
mid) beooUmädjttgten, baS geuer ju eröffnen.

33on unferen ©djiffen lagen folgenbe auf bem

Slnferplafe ber Sßagobe: SDie kreujer „ 23 o 11 a "
(mit meiner glagge), wSDuguag 2,rouin",
„SSiltarS", „ £>'©ft ain g ", bie Äanonen««

boote „ßgnjc", „Sip&re", „3lSpic"unb
bie SEorpeboboote dlx. 45 unb 46.

SDie ©binefen Ijatten bort 11 Äriegäfdjiffe, ndm»

lidj ben Äreujer „ 2) a n g * ro u ", bie SEranSport«
aotfoS „gu»po", „Sfd)ett»f>ang", „fjong«
p a o ", „ g e i»f ü n ", „ SE f i * n g a n ", bie Sta*
nonenboote „ g u «f i n g "

„ g u -- f d) e n g ",
„ St i e n ¦¦ f d) e n g ". — SDie beiben lefeteren oom
oerbefferten SEijp „©taundj". Slufeerbem roaren
nodj jugegen: 12 grofee ÄriegSbfdjunfen, 7 SDampf*
boote unb 3—4 Ctuberboote, alle mit SEorpeboauS*

rüftung uub einer Slnjabl entfpredjenb oertbeilter
33ranber.

SDer Äreujer ,,©ljäteau»3fienaub'' unb
ber SranSportbampfer „ © a ö n e" roaren nad)
bem oberhalb ber Äimpau^affage befinblidjen
Slnferplafe oon Quan*tao betadjirt; üjre Slufgabe
roar, ju oerbinbern, bafj bie ©binefen Jene «JSaffage

oerfperren, fei eS burd) «Berfenfen oon jirfa 30 mit
(•Steinen belabenen SDfdjunfen, roeldje man bereits
in ber Sftätie jener ©teüe oorbereitet Ijatte, fei eS

burdj Segen oon ©eeminen.

Stadj ©mpfang ftjrer SDepefdje madjte id) bem

*) ©le ©tabt gutfdjcu befinbet fidj 16 Kilometer oberbatb
be« Slrfenat«.

franjöfifdjen SSijefonful, ben idj an Sorb beS „Sßolta"
gelaben Ijatte, baoon SUittbeilung. @r feljrte nad)
gutfdjeu jurüd, um bie ÄonfulatSflagge ju ftrei«
djen unb ben «öteefönig unb bie fremben Äonfuln
oon meinem ©ntfdjluffe, am nädjften SEage baS

geuer ju beginnen, ju oerftänbigen. 3d) felbft
b^nadjridjtigte ben englifdjen Slbmiral (SDoroel)
nodj an bemfelben Slbenb unb am nädjften borgen
ben Äapitän ber amerifanifdjen Äoroette ,,©nter«
prife". SDen englifdjen 93ijefonful erfttdjte idj, bte

JpanbelSfdjiffe oon meinem ©ntfdjluffe ju oerftän«
bigen. SDie meiften berfelben, foroie bte fremben
ÄriegSfdjiffe tagen übrigens fdjon aufeer-jatb beS

oorauSfidjtlidjen ©djufeberetdjeS.
Slm borgen beS 23. feljrte unfer Äonfut jurücf

unb tfieilte mir mit, bafe er feine glagge eingejogen
tjabe unb bafe bie fremben Äonfuln bie Stladjridjt
oon meinem ©ntfdjlufe bis 8 Ubr, ber 33ijefönig
bis 10 Uljr tjaben würben. SDaS roaren übrigens
blog gormalifäten, ba jdjon SEagS oortjer meine

Stbftdjt befannt roar. Slüer 23licfe roaren auf midj
geridjtet unb idj batte bloS meljr bie SBabl beS

günftigften Momentes, um junädjft an. bie gerftörung
ber feinblidjen ÄriegSfdjiffe, SDfdjunfen unb SEor«

peboboote, roeldje jenen bie glanfe beeften, ju geben.
SDiefen Sßlan oor Slugen, Ijielt idj, in Slnbetradjt
ber gegenfeitigen ©tettung ber feinblidjen ©treit«
fräfte auf einer engen 9lljebe, in roeldjer 3taum«
mangel unb ftarfe ©trömung baS SOtanöortren er«
fdjroerten, ben ©intritt ber (Sbbe am geeignetften

jum «Beginne ber geinbfeligfeiten. $d> beftimmte
bal&er ben Slngriff auf 2 Uljr ÜJtadjmittagS.

SereitS in aller grülje Ijatten bie beiberfeitigen
©djiffe SDampf gemadjt unb fid) jum Slnferlidjten
bereit gebalten, ©o lange bie glutlj roäbrte, trafen
bie ©binefen mit einer geroiffen ^rooofation SSors

bereitungen jum Äampfe unb jum Slnferlidjten.
ÜJJetjrere SEorpeboboote unternahmen fogar ©djein-
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Bericht des Admirals Courbet an den

Marineminister über das Bombardement von

Futschen*) und die demselben folgenden

Operationen.

Am 22. August, gegen 5 Uhr Nachmittags,
kam mir das Telegramm zu, durch welches Sie
mich bevollmächtigten, das Feuer zu eröffnen.

Von unseren Schiffen lagen folgende auf dem

Ankerplatz der Pagode: Die Kreuzer „ V olt a "
(mit meiner Flagge), „Duguay-Trouin",
„Vill ars", „ D'Est a in g", die Kanonenboote

„Lynx", „Viper e", Aspic" und
die Torpedoboote Nr. 45 und 46.

Die Chinesen hatten dort 11 Kriegsschiffe, nämlich

den Kreuzer „ A a n g - wu ", die Transport-
avisos „Fu - po", „ T s ch en - h a n g ", Y o ng-
pao „ F ei - jün ", T s i - n g an die
Kanonenboote „Fu-sing", „Fu-scheng",
„ K i e n - s ch e n g ". — Die beiden letzteren vom
verbesserten Typ „Staunch". Außerdem waren
noch zugegen: 12 große Kriegsdschunken, 7 Dampfboote

und 3—4 Ruderboote, alle mit Torpedoausrüstung

und einer Anzahl entsprechend «ertheilter
Brander.

Der Kreuzer „ Château-Renaud" und
der Transportdampfer „SaSne" waren nach
dem oberhalb der Kimpai-Pafsage befindlichen
Ankerplatz von Quan-tao detachirt; ihre Aufgabe
war, zu verhindern, daß die Chinesen jene Passage

versperren, sei es durch Versenken von zirka 3t) mit
Steinen beladenen Dschunken, welche man bereits
in der Nähe jener Stelle vorbereitet hatte, sei es

durch Legen von Seeminen.
Nach Empfang Ihrer Depesche machte ich dem

*) Die Stadt Futsche» befindet sich 16 Kilometer oberhalb
des Arsenals.

französischen Vizekonsul, den ich an Bord des „Volta"
geladen hatte, davon Mittheilung. Er kehrte nach

Futscheu zurück, um die Konsutatsflagge zu streichen

und den Vicekönig und die fremden Konsuln
von meinem Entschlüsse, am nächsten Tage das

Feuer zu beginnen, zu verständigen. Ich selbst

benachrichtigte den englischen Admiral (Dowel)
noch an demselben Abend und am nächsten Morgen
den Kapitän der amerikanischen Korvette „Enterprise".

Den englischen Vizekonsul ersuchte ich, die

Handelsschiffe von meinem Entschlüsse zu verständigen.

Die meisten derselben, sowie die fremden
Kriegsschiffe lagen übrigens schon außerhalb des

voraussichtlichen Schußbereiches.
Am Morgen des 23. kehrte unser Konsul zurück

und theilte mir mit, daß er seine Flagge eingezogen
habe und daß die fremden Konsuln die Nachricht
von meinem Entschluß bis 8 Uhr, der Vizekönig
bis 10 Uhr haben würden. Das waren übrigens
blos Formalitäten, da schon Tags vorher meine

Absicht bekannt war. Aller Blicke waren auf mich

gerichtet und ich hatte blos mehr die Wahl des

günstigsten Momentes, um zunächst an die Zerstörung
der feindlichen Kriegsschiffe, Dschunken und
Torpedoboote, welche jenen die Flanke deckten, zu gehen.

Diesen Plan vor Augen, hielt ich, in Anbetracht
der gegenseitigen Stellung der feindlichen Streitkräfte

auf einer engen Rhede, in welcher Raummangel

und starke Strömung das Manövriren
erschwerten, den Eintritt der Ebbe am geeignetsten

zum Beginne der Feindseligkeiten. Ich bestimmte
daher den Angriff auf 2 Uhr Nachmittags.

Bereits in aller Frühe hatten die beiderseitigen
Schiffe Dampf gemacht und sich zum Ankerlichten
bereit gehalten. So lange die Fluth währte, trafen
die Chinesen mit einer gewissen Provokation
Vorbereitungen zum Kampfe und zum Ankerlichten.
Mehrere Torpedoboote unternahmen sogar Schein-
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